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Vor-er ErWrmng der AMo-AuSftellmm
Staatssekretär Sank über den Aufstieg des Krastfahrweseu»

Kilometer fertig werden. So werde die Auto¬
mobil-Ausstellung eine große Schau
des Aufbaues im neuen Deutsch¬
land sein,  und jeder, der sie besucht habe,
insbesondere aber auch Ausländer , würden
sie hoffentlich mit einem nachhaltigen Ein¬
druck von dem. was in Deutschland m den
letzten Jahren geleistet worden sei, verlassen.

Anschließend an Staatssekretär Funk iprach
dann noch Direktor Dr. Schalk vom Reichs-
verband der Automobil-Industrie , der dar¬
auf hinwies, daß die internationale Auto¬
mobil-Ausstellung keine Sensationen bringe.
Das letzte Jahr habe im Zeichen in teu¬
fstv st erKleinarbeit  gestanden , im Zei¬

chen des technischen Fortschritts, der ganz
außerordentlich habe gefördert werden
können.

Dis ErWimm-er AutvaMMmg
im MMM

Berlin , 12. Februar.
Die Eröffnung der Internationalen Auto¬

mobil- und Motorrad - Ausstellung 1935 in
den Ausstellungshallen am Kaiserdamm
wird Donnerstag in der Zeit von II bis
gegen 12 Uhr von allen deutschen
Sendern  übertragen.

Bekenntnis eines englischen Geistliche« und Kriegsteilnehmers

Berlin , 12. Februar.
Anläßlich der bevorstehenden Eröffnung

der iiuernationalen Automobilaus¬
stellung  1935 in Berlin veranstaltete der
Reichsverband der Automobilindustrie am
Dienstag nachmittag im Kaiserhof einen
Presseempsang,  an dem auch zahlreiche
führende Männer des öffentlichen Lebens
und der Automobilindustrie teilnahmen.
Man bemerkte als Ehrengast Staatssekretär
Funk  vom Neichsministerium für Volks-
ausklürung und Propaganda.

Rach Eröfsnungsworten durch Geheimrat
A llme rs  überbrachte Staatssekretär
Funk  die Grüße der Reichsregierung,' ins¬
besondere aber des Ncichsministeriums für
Volksaufklärung lind Propaganda , das die
für Wirtschasts- und Judustrrewerbung auto¬
risierte Stelle ist.

Er erinnerte im Hinblick auf de»
großen A u sst i e g der Automobil-
Wirtschaft  im nationalsozialistische»
Deutschland an den Zustand vor einer Reih,
von Jahren , als er als einer der wenige»
Publizisten, die die große Bedeutung 'de-.
Automobilwirtschast für Deutschland richtig
erkannt hatten, sozusagen ein Prediger iü
der Wüste war . Schon damals habe er steh
für ein Bolksauto  eingesetzt, aber cs
habe den oamaligen Regierungen jedes Ver-
ständnis und jedes Verstehenwollen für die
großen Aufgaben der Motorisierung Deutsch-
lands aeseblt. Dafür wurde der Markt mit
uustauoiichen Ainos geiavezu überschwemm!,
so daß der Zustand eintrat , daß Deutschland
als Industrieland gleichzeitig Automobile
also Jndustrieerzeugiiisse und ' Nahrungsmit¬
tel einführte. ein Zustand, der letzten Endes
zum wirtschaftlichen Nieder-
g a n g f ü h r e n m u ß t e.

Wenn der Nationalsozialismus die natio¬
nale Automobilwirtschast fördere und dafür
eintrete, daß Deutschland als Industrieland
zunächst seine eigene Aulomobilwirischasl
stärke, dann habe das nichts ni i t w i r t-
schaftlichem  C h a » v i n i s m u s zu
tun. Ein Industrieland könne sich nicht ge¬
rade in bezug auf eine der wichtigsten Jndu-
strieerzeugnisse. dessen Erfindung schließlich
aus Deutschland stammt und aus deren Ge¬
biet es geradezu bahnbrechend gewesen ist
plötzlich von der Wirtschaft anderer Länder
abhängig machen.

Seit der großen Rede des Führers im
Frühjahr 1933 bei der Eröffnung der Auto-
Mobilausstellung befindet sich die Motorisie¬
rung Deutschlands in einem gewal¬
tigen Aufbruch.  Als alter Kämpfer für
das deutsche Automobil freue er sich dar-
über, daß nun die Motorisierung sozusagen
an der Spitze eines großen wirtschaftlichen
Aufbauprogrammes stehe. Dazu komme das
gewaltige Straßenbauprogramm
des Führers und die Nationalisie¬
rung der Treibstoffwirtschaft.
Man wolle dabei nicht alle ausländischen
Treibstoffe vom deutschen Markt fernhalten,
sondern nur den durch die erhöhte Motori¬
sierung entstandenen Mehrbedarf selbst Her¬
tellen. da natürlich die Devisen zur Ein-
ührung einer mehrfachen Menge an Treib¬

stoffen. als sie früher benötigt wurde, fehlen.
Deutschland sei auf dem Gebiete der Mo¬

torisierung in den letzten zwei Jahren ganz
außerordentlich vorangekom-
m e n. Noch vor drei Jahren sei auf 111 Ein¬
wohner ein Automobil gekommen, im Jahre
1935 werde schon auf 7V Einwohner ein Auto
kommen. Trotzdem habe Deutschland den
Stand anderer Staaten noch. lange nicht er¬
reicht. denn in Frankreich komme auf 22
Einwohner ein Auto, in England auf 25
Einwohner.

Die diesjährige internationale Automo-
bilausstellung sei nicht nur die größte, die
Deutschland bisher gesehen habe, sondern
wahrscheinlich die größte , die es
bisher in der Welt gab.  Auf der
Ausstellung werde man auch das Werden
des großen Neichsautobahnprogrammes des
Führers sehen, und er freue sich, mitteilen zu
können, daß

die erste Neichsautobahn demnächst dem
Verkehr werde übergeben werden können.
Noch im. Jahre 1935 würdey weitere 600

eZ. London. 12. Februar.
Es vergeht kaum ein Tag mehr, der nicht

neue Beweise dafür erbrächte, daß die Welt
Adolf Hitler und sein Werk zu verstehen be-
ginnt. So veröffentlicht nun. zwei Tage nach
den aufsehenerregenden Erklärungen des
Herausgebers des Londoner «Observer".
Garvin . die „Daily Mail " einen Aufsatz
des Oberpfarrers von St . Tunstan in Th?
West in London, Tr . A. I . Macdonald.
unter dem Titel „Warum ich an Hitler
glaube", dem wir folgende Feststellungen
entnehmen:

„Als Hitler losschlug, gab cs 6 Millionen
Kommunisten in Deutschland, von denen eine
Million organisiert und bewaffnet war . Ich
glaube an Hitler, weil er nicht nur Deutsch¬
land vor dem Schicksal Rußlands bewahrte,
sondern auch Europa gerettet hat. nicht nur
durch sein Beispiel, sondern auch durch sein
Eingreifen.

Aber die Größe Hitlers wird enthüllt nichi
nur durch den Erfolg seiner Gegenrevolution,
sondern auch durch ihre Milde. Keine Re¬
volution mit solchen Ergebnissen ist jemals
mit so wenig Vlutverchetzen durchgeführt
worden . . .

Hitler ist der erste große revolutionäre
Führer , der die christliche Religion als Hilfe
für seine Politik unterstützt. Er kennt deut-

in. Nom, 12. Februar.
Am ausführlichsten beschäftigt sich wohl

die britische Presse mit -den militärischen
Maßnahmen Italiens gegen Abessinien, ohne
daß eine einheitliche Auffassung bestünde.

„Times" nennen die italienischen Maßnah¬
men eine Enttäuschung für Gens
und bedauerlich, aberntch lungere cht-
fertigt.  Das Blatt deutet an . daß der
Negus sich durch die Abschaffung der Skia-
verei und die Brechung der Macht des Adels
viele Feinde gemacht habe, die froh sein
würden, wenn der Kaiser durch einen Kon¬
flikt mit Italien in weitere Schwierigkeiten
käme. „News Chronicle" bezweifelt im Hin-
blick aus die erschütterte finanzielle Lage
Italiens , daß es auf einem fernen Kriegs¬
schauplatz mit schwierigem Gelände alles
aufs Spiel setzen und sich in Gegensatz zu
den Interessen Frankreichs und Großbritan¬
niens fetzen würde. Daher sei Italiens
Schritt wohl nur als Warnung auszufassen.
„Daily Herald" fragt : „Vertraut Mussolini
darauf , daß die französische und die britische
Negierung ohne Rücksicht aus den Schaden
für den Völkerbund ihm die Bahn frei hal¬
ten werden, damit er einen Einmarsch in
Abessinien vorbereiten kann? Oder rasselt er
nur mit dem Säbel und macht kriegerischen
Lärm, um seinen Faschisten zu zeigen, was
für ein Teufelskerl er ist?"

Weniger ruhig beurteilt man in Frank¬
reich. „Petit Paristen " berichtet, daß die
Handlungsweise It aliens iy mebreWn.euxo»

lich, wie ein erfahrener Pastor .daß es ohne
Religion keine soziale Moral , keinen erhabe¬
nen politischen Idealismus und keine wirk¬
liche Reform geben kann. Somit schloß er
ein Konkordat mit dem Vatikan und er ver¬
suchte. sich die Mitarbeit einer geeinigten
evangelischen Kirche in Deutschland zu
sichern. Die beste Gewähr sür die Stabilitä!
des Regimes ist vielleicht in dem eindring¬
lichen sittlichen Eifer und dem enthaltsamen
moralischen Leben dieses Mannes zu finden.
Zeichen der sittlichen Erneuerung Deutsch¬
lands sind überall zu sehen. . .

Schließlich glaube ich an Hitler, weil er
für den internationalen Frieden eintritt und
nicht für den Krieg. Er mag den deutschen
Delegierten empfohlen haben, den Völker¬
bund zu verlassen, aber nur deshalb, weil
dies der einzige Weg war . um Deutschland
gerechte Behandlung zu sichern. Er mag das
Recht zum Aufrüsten in Anspruch nehmen,
aber nur deshalb, weil die Alliierten den
Versailler Vertrag hinsichtlich ihrer eigenen
Abrüstung nicht erfüllt haben."

Der Aufsatz schließt: „Tatsächlich sind die
Handlungen dieses bemerkenswerten Man¬
nes so folgerichtig gewesen, daß die Zeit ge¬
kommen ist, wo die britische Nation , die für
ihre faire Behandlung anderer berühmt ist.
ihm ihre uneingeschränkte Billigung und ihr
uneinaetckränkteS Nertrauen lclienken sollte."

päischen ' Hauptstädten und in Gens Er¬
regung ausgelöst habe. Die Stellung
Italiens zu Abessinien lasse
sichmitderJapanszuMands ch u-
kuo vergleichen. .Ouotidien " sieht im
Vorgehen Italiens eine schwere Gefahr für
den Völkerbund. Im übrigen glaubt man.
daß auch Frankreich ebenso wie Großbritan¬
nien in Nom zur Mäßigung raten wird.

In Japan  haben die Meldungen über
die Vorbereitungen Italiens gegen Abessi¬
nien großes Aussehen  erregt . Das
japanische Außenministerium hat bis zum
Eintreffen von Berichten aus Rom eine Stel¬
lungnahme abgelchnt. doch verhehlt man in
politischen Kreisen nicht die Sympathien für
Abessinien.

Unmittelbare Verhandlungen?
Ueber die Entwicklung des abessinisch-

italienischen Konfliktes zeigt man in italie¬
nisch Politischen Kreisen vorerst größte
Zurückhaltung.  Mit Nachdruck wird
betont, daß Italien gern bereit sei. direkte
Verhandlungen  mit Adis Abeba zu
führen, auch an den guten Willen oes
Kaisers von Abessinien glaube, aber Zweifel
darüber habe, daß er über die nötige Auto¬
rität verfüge, um auch sür die Grenzstämme
bindende Verpflichtungen einzugehen. Die
unmittelbaren Verhandlungen sollen, wie
hiyzugesügt wird, sowohl die Schadenersatz¬
ansprüche Italiens als die seit Jahrzehnten
ungeregelte Grenzsestsetzung  betreffen.

In bezug auf den letzteren Punkt erstrebt

Der italienW-abeMWe Streit
Erfolgversprechende englifche Vermittlung — Unmittelbare Verhandlungen

Italien zunächst die B ild u n g v o n neu¬
tralen Zonen  um die Möglichkeit wei¬
terer Zusammenstöße auf ein Mindestmaß
einzuschränken. Gegenüber Nachrichten a»S
London wird betont, daß in Rom noch keine
direkten Nachrichten aus Adis Abeba über
die dortigen Rückwirkungen der italienischen
Vorsichtsmaßnahmen vorliegen.

Weiter wird bekannt, daß bei einer Be¬
sprechung zwischen Suvich  und dem eng¬
lischen Botschafter Sir Erik Drumond
dieser im Namen seiner Regierung den
Wunsch nach der sofortigen Aufnahme un¬
mittelbarer Verhandlungen zwischen Abessi¬
nien und Italien zwecks Beilegung der be¬
stehenden Schwierigkeiten ausgesprochen hat.

Abessinien weicht nicht zmM
London, 12. Febr. Nach hier vorliegenden

Meldungen soll der abessimsche Geschäftsträ¬
ger in Rom erklärt haben, wenn Italien
wirklich die Absicht habe, Krieg gegen Abes¬
sinien zu führen, so stehe es fest, daß die
Abessinier ihr Land bis aufs äußerste vertei¬
digen und Italien zwingen würden, seine
Grenzen zu achten. Der Geschäftsträger hob
hervor, daß Abessinien 800 000 Mann unter
Waffen stehen habe und diese auf eine Million
erhöhen könne. Außerdem habe es moderne
Waffen in Europa gekauft, besitze allerdings
keine Tanks und Flugzeuge.

VsMÄrr MrZtzLLiÄl
Zum 85 . Geburtstag des Gene»

calobersten von Linsingen  hat der
Führer und Reichskanzler folgende Glück-
wunschdrshtung gesandt: ..Ew. Erzellenz
sende ich zur Vollendung des 85. Üebens-
jahres ausrichtige Glückwünsche."

299 335.29 Reichsmark  weisen der 95.,
96. und 97. Spendenausweis der Reichsfüh-
rung des Winterhilfswerkes vom 6.. 7. und
8. Februar aus.

Am Pap st krönungstage  fand in
Berlin ein feierliches Pontifikalamt in der
Hedwigs-Kathedrale statt, an dem als Ver-
rreter des Führers und Reichskanzlers Neichs-
verkehrsminister Freiherr von Eltz-Nübenachleiln.:!».'!

Ei » ukrainischer  P r i e ste r in Luck
wurde zu 7 Jahren Gefängnis verurteilt,
weil er einer ukrainischen Terrororgani¬
sation angehörte. Während der Gerichtsver¬
handlung wurden 8 Zeugen wegen Mein¬
eides verhaftet.

Der rote General Blücher,  der
zu militärischen und politischen Beratungen
längere Zeit in Moskau weilte, ist nach dem
Fernen Osten zurückbeordert worden.

Der Tag der 2595 . Wiederkehr
der japanischen Neichsgründung
und des 45jährigen Bestehens der japanischen
kaiserlichen Verfassung wurde in Tokio mit
großen Huldigungen für den Kaiser gefeiert.

Ein Streik der Kraftdroschke n-
jahrer  ist in Mexiko-Stadt ausgebrochen.
Die Kommunisten treiben auf einen Gene¬
ralstreik aller Transportarbeiter hin.

Zum50 . GeburtstagvonJuliuS
Streicher  drahtete Reichsminister Dr.
Goebbels: „Ihnen , lieber Pg. Streicher, zum
heutigen 50. Geburtstag meine und meiner
ganzen Familie herzlichste Glückwünsche.
Möge ein gütiges Geschia uns Sie , der Sie
uns allen in der Treue zum Führer und in
der Leidenschaftlichkeit und zähen Beharr¬
lichkeit des Kampfes Vorbild sind, noch viele
Jahrzehnte in Gesundheit und ungebrochener
Manneskrast erhalten."

Aie MsikiMMmg
des Gslrm-WtsimsWs

kk. Berlin , 12. Februar.
Die erste Durchführungsverordnung zum
esetz über die Vereinheitlichung des Ge-
ndheitswesens, die sich mit der Einrichtung
id dem Ausgabenkreis der Gesundheitsämter
saßt, ist nunmehr erlassen worden. Sie
gt die Abgrenzung der Bezirke der Gesund-
sitsämter grundsätzlich fest, sowie den Auf-
lbcnkreis der in den Gesundheitsämtern
ckigen Aerzte. , ^
Aus Grund dieser Verordnung werden
ie Länder die Gesundheits-
mterbiSI . April  1935 einrichten.



Frankreichs Ms «ach einem
..Führer"

PariS,  12. Februar.
Wenn auch der Einfluß der Zeitung „La

Mctoire" nicht groß ist, so kann man einen
Artikel ihres Direktors Gustave Herd 6,
der die Sehnsucht gewisser Franzosen nach
einer Persönlichkeit zum Ausdruck bringt, als
Zeiterscheinungverzeichnen. Es heißt in dem
Aufsatz, man könne in Frankreich keine Volks¬
abstimmung veranstalten, um etwa Marschall
Petain  oder General Wehgandaus  den
Schild zu erheben. Man könne aber bei den
Kammerwahlen im nächsten Jahre einfach
folgendes Programm ausstellen:

„Wir wollen nicht mehr von einem Poli¬
tischen Parlament und von Politikern regiert
werden. Wir wollen von einem
nationalen Führer befehligt
werden,  der mit politischen Vollmachten
versehen ist und dem ein Staatsrat zur Seite
steht, dessen verschiedene Berufsabteilungen
er um Rat fragen würde, bevor er eine Ent¬
scheidung trifft . Der Staatschef muß durch
eine Volksabstimmung gewählt werden."

Nach einer entsprechendenAenderung der
Verfassung müsse man Petain oder Weygand
als Kandidaten für diesen Posten aufstellen.

Für die innerpolitischen Schwierigkeiten
des Kabinetts Flandin bezeichnend ist eine
Klage, die Ministerpräsident Flandin einer
Abordnung von Senatoren und Abgeordneten
gegenüber äußerte, die ihn über die Finanz¬
verhältnisse der Gemeinden unterrichteten.

„Ich habe mich", so erklärte Flandin u. a.,
„immer vom allgemeinen Interesse leiten las¬
sen. Ich bin aber verpflichtet, festzustellen,
daß man mir heute nicht mehr
freie Hand lassen will,  so zu han¬
deln, wie ich es gern möchte. Die Parla¬
mentsintrigen,  die wieder begonnen
haben, haben als Ziel und Wirkung, unsere
Tätigkeit zu lähmen.  Um es eindeu¬
tig zu sagen, man hindert mich dar¬
an , zu regieren.  Wie kommt es, daß in
einer Zeit der Krise, die wir augenblicklich
-urchmachen, die Parteien nicht die Notwen¬
digkeit einsehen, den Burgfrieden ehrlich zu
wahren. Ohne Burgfrieden ist in der Tat
keine Lösung möglich."

Vor einem Witterungsumschlag in Europa
Moskau. 12. Februar.

Nachrichten der sowjetrussischen arktischen
Wetterstationen zufolge herrschen in der
Arktis außergewöhnliche Witte¬
rung  s v e r h S l t n i s se. So ist beispiels-
weise aus Franz -Joseph-Land Tauwetter
eingetreten, was bisher nochnie  beobachtet
wurde. Auch von anderen Gegenden, so den
Inseln Waigatsch und Matotschkin- Scharr
werden Temperaturen von etwas über
v Grad  gemeldet.

Die sowjetrussischen Wetterstationen drük-
ken die Ansicht aus . daß in allerkürzester
Zeit in Europa ein Witterungs¬
umschlag  eintreten werde.

Dalmatien völlig abgMnitten
Mailand , lS. Februar.

Dalmatien  ist zum zweiten Male in
diesem Winter von seinem Hinterland durch
Schneefälle vollständig abgeschnit-
te  n. Der Verkehr aus der Eisenbahnlinie
Zagreb - Split  ist vollständig unter-
krochen. Die Schneemassen sind von einer
heftigen Bora stellenweise mehrere Me¬
ie  r h o cy zujammcngetragen worden, so daß
lebe Verbindung unmöglich ist.
XÄleukeile im llonrvlsl

Die Eisenbahnlinie Sarajewo —Mo¬
st ar  ist unterbrochen. In der Provinz
Görz  ist eine außerordentliche Kältewelle
eingebrochen; besonders im Jsonzo- und Wip-
pachtal sind bei heftigem Sturm die Tempe¬
raturen stark gesunken. In der Stadt Görz
wurden 9 Grad unter Null gemessen. Ein

/»MNger MSNn, der vom Schneestü^
überrascht worden war. ist erfroren.
I «b«r küknt Horimksllei'

InClusonein  den BergamaSker Alpen
sank die Temperatur auf die bisher dort
nicht verzeichnet? Tiefe von 18Grad un¬
ke r Null.  Eisiger Wind weht auch in der
Provinz Perugia , wo derTiber  und einige
feiner Nebenflüsse aus den Ufern ge-
treten  sind.

VermMer Lrkllsule»' iot suizeiunürn
Ein vermißter Schifahrer  wurde am

Montag auf der Schneealpe in Steiermark
tot aufgefunden.  Ein zweiter Schi-
sichrer konnte lebend geborgen werden. Von
den 23 Rettungsmannschaften haben 19 zum
Teil schwere Erfrierungen erlitten.

Eine segensreiche Einrichtung
Der Große Rat im Kanton Luzern hatte

die Bestimmung, daß jedes Mädchen, das
außer der Ehe ein Kind bekam, eine Geld¬
strafe von 2V Franken zahlen mußte. Die
Kantonkasse hatte durch diese Bestimmung
über außereheliche Kinder eine jährliche
Einnahme von 6000 Franken.

Bergarbeitervereine spenden 10000 Mark
für di» Hinterbliebenen

Aachen,  12 . Februar.
Auf der Grube „Laurweg"  konnte am

Dienstag gegen 9.30 Uhr «in weitere« Ver¬
unglückter geborgen werden. Der Geborgene
heißt Joseph Lick.

Die Bergungsarbeiten gestalten sich sehr
schwierig, da das Wasser das gesamte
Stütz material,  das die Stollen sicherte,
sortgespült  hat . Die Rettungsmann,
schäften können nur in dem gleichen Umfang
Vordringen, in dem sie sich wenigstens not¬
dürftig gegen Nachsturz  gesichert haben.

Der Eschweiler Bergwerksverein uns
Arbed-Louxembourg haben für die Hinter¬
bliebenen der verunglückten Bergleute 10 000
Mark zur Verfügung gestellt.

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Rheinland. Staatsrat Bo er-
ger.  traf aus der Unfallgrube ein und
unterrichtete sich eingehend über den Stand
der Rettungsarbeiten.

So nennen die Eingeborenen Tibets die höchsten Gipfel der Erde, die sich im
fernen Asien gen Himmel türmen, unberührt von Menschenfuß. Alle Anstürme
der Europäer auf diese Giganten der Bergwelt sind bis heute gescheitert; un-
bezwungen trotzen die Throne der Götter den vermessenen Menschenkindern. Der
seit Jahrzehnten geführte Kampf um die Besteigung der höchsten Himalajaberge
ist begleitet von unendlichen Strapazen , von schwersten Opfern und von selbstloser
Hingabe der Forscher an die Idee.

Diese einzigartige Geschichte der Himalaja -Expeditionen soll in dem morgen in
unserer Zeitung beginnenden ' """

AaiscrLäeLtAericät"

geschildert werden. Bei unseren Lesern wird diese hochinteressante Darstellung
sicherlich Anklang finden, um so mehr, als dieses Thema gerade in diesem Jahr
durch die Ausrüstung einer neuen deutschen Expedition besonders aktuell
geworden ist.

Ser 12.zrtmm io SrsterreW
ek. Wie n. 12. Februar.

Am ersten Jahrestag des marxistischen
Ausstandes in Oesterreich haben Marxisten
das elektrische Transformatoren¬
werk in Eberfchwang (Oberösterreich)
in die Luft gesprengt.  Der Wärter
der Anlage wurde lebensgefährlich verletzt.
Die Täter sind entkommen.

Vor dem Wiener Militärgericht begann
. der Prozeß gegen den Ingenieur Fritz Ham-
durger.  der beschuldigt ist. den Aufständi¬
schen des 25. Juli Waffen beschafft zu haben.
Zur Verhandlung sind eine Reihe von Jndu-
strie-Größen geladen. Der Antrag des Ver¬
teidigers, die Oeffentlichkeit auszuschließen,
wurde vorläufig abaelehni.

Kommunisten beschädigten am Montag
abend die Ueberlandleitung, die die Stadt
Ried  in Oberösterreich mit elektrischem
Licht versorgt. Die Stadt lag mehrere Stun¬
den in völligem Dunkel. Dies benutzten die
Marxisten, um die Straßen der Stadt mit
Propagandazetteln zu übersäen. Auch in
Wien wurden wiederum marxistische Flug¬
blätter verbreitet.

MMl -StznatarmüM
imtrHmMn

Eine Erklärung des britischen Außenministers
og. London, 12. Februar.

Auf eine Anfrage des Abg. Sir Wilfrid
Sugdon  im englischen Unterhaus teilte

Außenminister Sir John Simon  mit , daß
die britische Regierung gegenwärtig mit
den Negierungen Frankreichs
und Italiens wegen der Memel-
Angelegenheit in Verbindung
st e h e.

x?. Neuhork.  12. Februar.
Wie der in Chicago erscheinende „Chi-

cagoer Weckruf"  seststellt, enthält de«
Kriminal - Code (Strafgesetzbuch ) der
Vereinigten Staaten im Abschnitt 13 folgen¬
den Paragraphen:

„Wer immer innerhalb des Gebietes oder
der Rechtshoheit der Ver. Staaten die M i t-
tel für irgendeinen militäri¬
schen Feldzug oder irgendeine
Unternehmung,  die sich von dort gegen
das Gebiet irgendeines ausländischen Fürsten
oder Staates oder irgendeiner Kolonie, eines
Distriktes oder Volkes , mit dem die
Ver . Staaten in Frieden leben,
beschafft oder vorbereitet,  soll mit
nicht mehr als 10 000 Dollar bestraft und
bis zu drei Jahren eingesperrt
werden."

Der von den Herren Dickst ein und
Riemeyer  gepredigte Boykott fällt unter
diese Bestimmung des Kriminal -Code. Viel¬
leicht findet sich ein Richter, der es wagt, mit
Hilfe dieses Paragraphen der Boykotthetze,
die den Ver. Staaten selbst nicht wenig
Schaden zusügt. zu Leibe zu rücken?

Obersta. D. von Kern feierte' am Dienstag
das Fest der Goldenen Hochzeit. Am 2S. Februar
d. I . wird er 85 Jahre alt . Kern ist ein alter Offi,
zier der württ . Armee, der die Feldzüge von
1870/71 und de» Weltkrieg aktiv mitgemacht hat,

a- 12.  Februar . (Gemeine  T a t.)
Em Reifender aus Weingarten ließ einen
fungen Mann aus Markdorf auf dessen Bit-
ten m fernem Kraftwagen mitfahren. AlS
der Reisende dann in Fischbach hielt, wur¬
den ihm sämtliche Reifen , auch die Er¬
satzreifen,  die alle noch neu waren, mit
einem Messer durchstochen.  Als der
Tat dringend verdächtig wurde bald darauf
der junge Mann, der kurz vorher mit ihm
gefahren war und die Gutmütigkeit deSl
Autofahrers so übel belohnte, verhaftet,!
und ins Amtsgerichtsgefängnis nach Teil-!
nang übergeführt.

Urach, 12. Februar . Amtlich wird mit¬
geteilt: Kreispfleger Gscheidle  ist wegen
Unterschlagung  auf Grund Haftbefehls
des Amtsgerichts Urach verhaftet  wor¬
den. Die Untersuchung ist im Gange.

IMKrn vor der Lokomotive
MSssingen, OA. Nottenburg, 12. Febr. Am

Sonntag abend ereignete sich auf dem hie¬
sigen Bahnhof ein Unfall, der nach Lage des
Falles weit schlimmere Folgen hätte zeitigen
können. Zwei Mädchen von Voll bei Hechin-
gen, die zu Besuch hier weilten, wollten nach
dort zurücksahren. Die beiden Mädchen spran¬
gen miteinander von der Bahnsteigsperre
weg über Gleis I. auf dem im selben Mo¬
ment der aus Richtung Hechingen kommende
Zug einfuhr. Sei es nun, daß die verun¬
glückte 24 Jahre alte Babette Woli  auf die
warnenden Zurufe vom Bahnsteig her stockte,
oder daß sie selbst die drohende Gefahr be¬
merkte. sie zögerte und wollte wobl wieder
nach rückwärts, während ihre Freundin
vollends ungefährdet hinüberkam. Während
dieser Sekunde des Zögerns wurde sie trotz
des Warnunassignals des Lokomotivführers
vom rechten Puffer der Maschine er¬
saßt uns zu Boden geschleudert.
Dabei wurde ihr der rechte Unterarm
last vollständig abgetrennt,  über¬
dies trug sie weitere Verletzungen am Kopf
davon. In der Klinik in Tübingen, wohin
die Schwerverletzte sofort gebracht wurde,
mußte ihr der Arm abgenommen  wer¬
den.

Stuttgart , 12. Februar.
Der Präsident der Reichsschristtumskammer,

Hans Friedrich Blunck, der auf dem Schwä¬
bischen Dichtertag schwer erkrankt ist, mutzte
sich am Dienstag im Katharinenhospital
einer Operation unterziehen. Die Operation,
die IV, Stunden dauerte, und von Professor
Dr. Grahe ausgeführt wurde, ist völlig ge¬
lungen.

Sir Grivvs gM um
Göppingen, 12. Febr. Die Grippe grejst

immer weiter um sich. Nachdem erst in Eis¬
lingen die Schulen aus einige Tage geschlossen
werden mußten, wird aus Schlierbach ge¬
meldet. daß dort die Hälfte aller schulpflich¬
tigen Schüler krank darniederliegt. Die Kin¬
derschule ist schon seit einiger Zeit wegen
Erkrankung der Schwester geschlossen. Auch
in Wäschenbeuren mußte der Schulunterricht
bis vorläufig zum 16. Februar unterbrochen
werden.

Krumbach, OA. Tettnang , 12. Febr. In
Krumbach, Gde. Obereisenbach, sind in den
letzten Tagen außerordentlich zahlreiche Er¬
krankungen an Grippe festgestellt worden.
Beinahe die Hälfte der Schulkinder ist von
dieser seuchenartigen Krankheit befallen wor¬
den. mit ihnen auch der Schulvorstand selbst.
Aber auch Erwachsene in größerer Zahl lei¬
den an den aleicken Krankheitserscheinnngen.

cies KeiokLse - ttiers

Donnerslag , 14. Februar
8.00 Vauerukuat an» Wciteibrrubi
8.10 Cb- r- I — Moraeuivruch'
8.15 iSamuaVit
8.30 Zeitangabe, Wetterbericht
8.35 Gomuakttk
7.0» griidk,»,ert
8.15 Komaaltit tttr bi« Ar« ,
8.35 Kraarusout
8.50 Wetterbericht. WaüeritaudSmel-

vungen
8.00 Lendevaul«
10.00 Nachrichten
w.iv « olksltevliuaeu
10.48 Schwiibische Volksmusik

(Schallplatte«)
11.00 Reichs?«»»«»«: SrSffuuugSseler.

lichkeite» der Juteruaiiouale«
Automobil- «ub Motorrai -AuL-
stelluug 1935

I2.NV Mtttaaskourer«
1S.0V Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬

bericht
IS.lv Miiiaaskonzert

tSÄallplatie »)
1«.tv Seid »»»»««

15.80 AraaeuÜ«»»«
./Wallsahrteal» Juble »"

I0.M RachmittagSkaurerr
18.05 „Der Schauseuftermettvemerv lm

Rahmen H«S ReichsberusSwett-
kampses"

18.30 „Wohlauf Kameraden. ausS Pferd,
aus» Pferd"

M OV Nachrichtendienst
20.15 Deutscher Reunmase»

Korpsfühier Hühnlein spricht
21.00 Tanzmusik
21.4S Surrschristfuuk der DAS.
32.00 Zeiianaabe Nachrichten, Weiter¬

ung Svariberichr
22.20 Taurmusik
23.00 Relchsseud»«, : Zeitgenössisch«

Musik
24.00 Orchefterkourert

1.00 - 2 .00 Nachtmusik

Freilag , 15. Februar
8.00 tiaaeroiaut — Wetterbericht.
8.10 Lboral — Morgeulvruch
8.IS Kowuafttk
8.8» Lettangav«. Wetterbericht

8.35
7.00
8.15
8.35
8.50

8.00
tO.ON
10.15
10.80
11.15

>1 45
12.00
t8.00

18.15
>4 15
15.80
isoii
18.00

18.40
19.00
10.50

Gomuaktik
Sriibkouzert
Svmualit« «Sr die Frau
Fraaeutuuk
Wetterbericht. WallerftaubSmel-
vungen
Senbevanie
Nachrichten
„Mich schus Soli»«««'
Musika« deutsch«» FürfteuhSse»
Fuukwerbungstourer« der
Reichsoosireklam« Stuttgart
Wriierberichi un» Vauerutuuk
Unterbaltuugskonrer»
Zeiiangab«. Nachrichten, Wetter»
bcrtci»
Miiiaaskoumr«
Senbevanie
Ktuderktuad«
Nachmiii- aakonrert
„Als wir auu» 17 im Schübeu-
grabe« «in« Kourertübertragung
hörte»"
Der kommend« Berusswettkamvs
Uaterhaltungskouzert
Vortrag über die amtliche»
Ruutfuukreitschkiste«

20.00 Nachrlchiendtenii
30.15 Linode der Ratio»

.Lu « Rhein, rum deuische»
Rhein!"

21.00 Buuier Abend
der Rachrichteuadteiluua der IS.
SS .-Staudart«

32.00 Zeiiangavk. Nachrichten. Wellrr-
und Tvvribertlbi

22.30 Volkstümliche TeMuer Weise»
23.00 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmulit

Samskag, 18. Februar
8.00 Vaneraiuol and Wetterbertchi
8.W tlborai — Morgeulvruch
8.15 biomaaktik
8.30 Zenangabe. Wetterbertchi. Früh-

meldunaen
8.85 Gomuaft»
7.00 Frübkonzert
8.15 viomuoltik »Sr di» Fra«
8.35 Schallolaileuetnlaae
L50 Wetterbertchi. WaüerKauüSmei-

dungea
8.00 Seubeoaut«

IN.UN Nachrichten
10.15 „RuurelmSuuch«»"

10.45 Fraur Schubert: Jmvromvtu
R-dur

11.00 Orgelwerk« »o» Mar Rege«
11.15 Fnnkwerbuugskonrer« der

ReichSvoktreklame Stuttgart
12.00 UuterhaltuusSkourert
18.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬

bericht
13.15 UuterSaltuugSkourert
14.15 Haubharmouikakourert
15.00 „Manu für Mauu"
10.00 „Wir reiche« u«S die HSud« rum

heii'reu Wocheaeude"
18 00 .. rondcrttbi orr Woche'
18.25 FJS .-Wettk-Impse 1985
18.50 „Was sich unsere Hörer » iiukch-

te» . . ." lSchallvlatten)
2N.NN NachrichlenSienii
20.10 Die Fledermaus
32.00 .leitangabe. Nachrichten. Wette»

unk> Sportbericht
22.30 Eröfsnuug beS «eue« Theaters

tu Gerusbach im Murgtal durch
das badisch« Staatstbeater
Karlsruhe

23.10 Tanzkuuk
24.00 Nachtmusik
t.OO—2.00  Nachtmullk



Aus dem Heimatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Sonder,

beilage „Die Brunnenstube".

EMMsriKte der HOWtsn
Der Neichseinheitsöerband des Deutschen

Gaststättengewerbes teilt serneii Mitgliedern
mit. daß für den kommenden Emtopssonntag,
den 17. Febr., folgende drei Elntopsgerichte
für die Gaststätten vorgeschrieben sind:
Suppentopf mit Einlage nach Belieben; Wir-
singkohl oder Mohrrüben oder Kohlrüben
mit Schweine- oder Nindfleischeinlage; »ege-
tarisches Gemüsegericht. Tie Festlegung dieser
Eintopfgerichte gilt nur sür Gaststätten. Den
Hausfrauen bleibt die Auswahl ihrer Ein¬
topfgerichte überlassen.

Vsrlrsg Obersts. V. Reinhard
Auf Einladung der OG . Neuenbürg

des Reichsverbandes deutscher Of¬
fiziere  sprach gestern abend Oberst a. D.
Reinhard  in der „Sonne " vor einer sehr
stattlichen Zuhörerschaft, zumeist im Braun¬
hemd, aus weitem Umkreis des Bezirks.
Hauptmann a. D. Leuchtenberger
sprach die einleitenden Worte, um damit die
Kameradschaft und Verbundenheit im solda¬
tischen Geiste zwischen dein RDO und den
Kämpfern des neuen Deutschlands zu beto¬
nen; seine Ansprache klang aus in ein „Sieg¬
heil" auf unseren Führer und die deutschen
Lieder.

Zur Einführung in die geplante Reihe
weiterer Vorträge behandelte der Redner des
Abends die „Kr i e g s v o rb ereit u nge n
im Wandel der Zeiten ". Die geschicht¬
liche Betrachtung begann mit dem Rückblick
auf früheste Zeiten, wo die Stämme und Sip¬
pen beständig im Kampf lebten; der Massen¬
einsatz ganzer Völker im frühen Mittelalter
gegen die wilden Reitcrscharen des Ostens, die
Entwicklung der Kriegstechuik bei den Rö¬
mern und in den Kreuzzügen, sowie durch die
Feuerwaffen bis zum Söldnerwescn, wurde
durch den Aufbau des preußischen Heeres ab¬
gelöst, bis die Befreiungskriege die allgemeine
Wehrpflicht und das Volksheer brachten. Die
Fortschritte der Technik wirkten sich in der
folgenden Zeit einschneidend aus , so daß die
Kriegsvorbereitungerl durch Nachrichten- und
Verkehrsmittel grundlegend verändert wur¬
den. wie auf der andern Seite durch die Ab¬
machungen der Haager Konferenz. Der Red¬
ner schilderte dann die Vorgänge von 1914,

'wo dank der vom Generalstab geleisteten ge¬
waltigen Vorarbeit die Mobilmachung —
Einziehung der Reservisten, Eisenbahnauf¬
marsch und strategischer Aufmarsch im Schlitz
der Festungen und Grenztrnppen — tadellos
vonstatten ging. Zu den Vorbereitungen ge¬
hörten auch die ständigen Hebungen aus der
Karte und im Gelände sowie die Berücksich¬
tigung der technischen Fortschritte, so daß in
dieser Hinsicht und in Ausbildung alles 'getan
war, wenn auch der wirkliche Krieg mit der
Zeit ganz andere. Bedingungen stellte.

Zur Erklärung der m od e r n e n Kriegs¬
vorbereitungen  schilderte der Redner
die französische Organisation , nicht nur die
bestehenden unterirdischen Festungsgürtel und
das Heer umfassend, sondern das ganze Volk,
Lebensmittel. Rohstoffe, Fabriken usw. rest¬
los dem Krieg dienstbar machend, alles sür
Deutschland verbotene Dinge, so daß außer
der Reichswehr höchstens noch der Selbst¬
schutz gegen Luftgefahr  hierzu gerech¬
net werden könne. Der Redner versäumte
nicht, die Verpflichtung zu solcher erlaubten
beschränkten Abwehr nachdrücklich zu betonen.
Darüber hinaus — und diese Mahnung bil¬
dete den eigentlichen Sinn des Vortrages —
rief der Redner immer wieder zur Erhaltung
des Wehrgedankens im deutschen Volke auf,
gemäß dem unabänderlicheil Naturgesetz, daß
ein Wesen oder ein Volk nur dann lebt und
nicht zum Untergang bestimmt ist, wenn es
statt in müdem Verzicht sein Recht znm Leben

unablässig kraftvoll in sich selber und vor der
Welt zum Ausdruck bringt . Der durch viele
persönliche Erinnerungen und eine Beimi¬
schung voll Humor interessant bereicherte zwei¬
stündige Vortrag schloß mit den treffenden
Worten : „Wir wollen nicht sterben, sondern
siegen." — Da eine Gruppe der SA -Kapelle
mit flotten Märschen beteiligt war , nahm das
anschließende kameradschaftliche Beisammen¬
sein einen entsprechend angeregten und har¬
monischen Verlauf.

Or/M/rks
Durch schnelles Eingreifen der Weckerltnie

wurde am Montag nachmittag ein größerer
Brand verhütet, der im Blockhaus Schmid
ausgebrochen war und die an einen Ofen an-
gebante Wand ergriffen hatte.

Am Montag abend um 149 Uhr ist in
einer freistehenden Holzhütte in der Nähe
des Gasthauses zum „Waldhorn" Feuer aus-
gebrochen, das gelöscht werden konnte, ehe es
auf das Wohnhaus übergegriffen hatte. Ver¬
brannt sind einige Hasen, die nicht mehr zu
erreichen waren, während die Hühner gerettet
werden konnten.

Dank dem raschen und tatkräftigen Ein¬
greifen der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr
unter der Leitung ihres Kommandanten
Hermann Proß war weitere Gefahr bald ge¬
bannt . ' Die Brandursache ist noch nicht be¬
kannt.

UrrlerhattuWsadend des
SÄwarzwMvereinö

Herrenalb, 11. Februar.
Als endlich die ganze Familie des Schwarz¬

waldvereins sich im Hotel „Germania " zusam-
rnengefunden hatte, konnte der Vorsitzende,
Herr Postinspektor Schübelin,  seine lieben
Gäste aufs herzlichste begrüßen, die Wander¬
freunde wie diejenigen, die im allgemeinen bei
den Wanderungen fehlen (alias Stubenhocker).
Gleichzeitig forderte er die letzteren auf, wenn
möglich, sich auch an den Wanderungen zu
beteiligen, um die Schönheit unserer Heimat
zu schauen und sich daran zu erfreuen und im
trauten Kreise die Gesellschaft und die wahre
Volksgemeinschaft und Volksverbundenheit zu
pflegen. Gleichzeitig gab er unter großem
Beifall bekannt, daß die Stadt bis 143 Uhr
beleuchtet sei, um die pünktlich Heimkehrenden
die rechte Haustüre finden zu lassen. (Von
den Nachzüglern setzte man stillschweigend vor¬
aus . daß sie ihren Weg auch ohne Licht und
fremde Hilfe finden werden.) Welcher Fort¬
schritt für Herrenalb ! Mögen die Herren
Stadt „väter" auch in Zukunft diese Notwen¬
digkeit bei besonderen Veranstaltungen ein-
sehen.

Und nun zum Programm ! Die Auswahl
trefflicher und wertvoller Film -Darbietungen
zeigten, daß die Führung des Schwarzwald¬
vereins in den richtigen Händen liegt. Ein

interessanter Lichtbildervortrag von Ministe-
rial - ÖLerrechnungsrat Eisele - Karlsruhe
„Fahrt an die Rheinauellen"  führte
uns zuerst einleitend stromabwärts bis Köln,
sodann flußaufwärts zu den Quellen von
Vorder-, Hinter - und Mittelrhein . Die Auf¬
nahmen verdienen Las Prädikat „Ausgezeich¬
net". Man spürte deutlich das Erleben 'des¬
jenigen, Las er hatte, als er an all diesen
schönen, still-erhabenen Orten weilte. Und
weil bei diesen Fahrten die Frau dabei war,
durften wir auch noch das Berner Oberland
kennen lernen. Es schloß sich eine Dolo-
mitenfahrt,  leider nur im Film, an, die
Herr Heinrich Kästner - Karlsruhe vor¬
führte, des weiteren ein Film über die Ent¬
stehung und Einweihung des Wanderheims
im Gaistal . Die etwas reichlich ausgefallenen
Vorführungen beschloß der Trickfilm „Die
geknipste Jungfrau " ; dieser trat an
Stelle der Nummer vier des Programms , die
wegen Erkrankung des Wandevwarts ausfal-
len mußte. Herr Inspektor Schnbelin sprach
allen Darbietenden seinen Dank aus.

In den Pansen spielte die Vereinskapelle
ihre lustigen Weisen; dazwischen folgte Humo¬
ristisches von Herrn F re scher - Karlsruhe.
Und als lange nach Mitternacht endlich auch
bas Tanzen sein Ende fand, war es eben
allen noch viel zu früh; der Vorsitzende aber
konnte auf einen schönen, gelungenen Abend
zurückblicken. fff.

Höfen a. E., 12. Febr. Innerhalb kurzer
Zeit haben sich hier verschiedene Unglückssälle
zugetragen. Durch Sturz brachen drei Per¬
sonen im Alter zwischen 60 und 70 Jahren
eine Hand, ein 75-Jähriger erhielt bei Aus¬
übung seines Berufes durch ein Mißgeschick
einen Schuß Lurch Len Arm und ein 57jähri-
ger Fuhrunternehmer erlitt , beim Holzab-
schleifen einen Rippenbruch sowie starke
Quetschungen, so daß er voraussichtlich längere
Zeit Las Bett hüten muß.

Pforzheim. Ein frecher Raubüberfall wurde
am Montag abend in der Wohnung einer
alleinstehenden Frau in der Durlachevstraße
verübt. Der mit einem Handbeil bewaffnete
Täter bedrohte die im Bett liegende Frau und
holte, da er mit ihren Gewohnheiten vertraut
schien, aus dem Nachttischkästchen einen Geld¬
beutel mit 5.30 M. Da er in der Eile sein Beil
liegen ließ, konnte er von der Kriminalpolizei
bald sestgenommen werden.

Hirsau. Der im Betrieb durch Abquetschung
beider Beine in der Transmission schwerver¬
letzte G. Färber ist seinen Verletzungen er¬
legen.

Freudenstabt. Die Auftäumungsarbeiten
im Christophstal, wo der Erdrutsch das För¬
sterhaus zertrümmerte, sind zur Freilegung
der Talstraße gediehen. Die beiden auf so
tragische Weise ums Leben gekommenen alten
Eheleute wurden am Samstag unter größter
Anteilnahme der Bevölkerung beigesetzt. Das
Befinden des schwer verletzten Sohnes hat sich
gebessert, so daß keine Lebensgefahr mehr be¬
steht.

Erster SchukvngStag-er Landjugend
MuenLürg , 12. Februar.

Am vergangenen Sonntag fand der erste
Schulungstag der Abteilungsleiter und -Lei¬
terinnen des Bezirks in der „Eintracht" in
Neuenbürg statt. Leider war die Zahl der
Anwesenden klein und es ist bedauerlich, daß
nicht von jedem Ort unseres Bezirks einige
junge Bauern und Fungbäuerinnen zur Ta¬
gung erschienen waren. Nach kurzer Eröff¬
nung durch den Bezirksabteilungsleiter 1 hielt
Kreisabteilungsleiter Bühler  einen Vortrag
über die Gestaltung und die Aufgaben
der Landjugend.  Es sei sehr notwendig,
gesunde, kernige Jungbauern und Jungbäue¬
rinnen zu erziehen, die Standesbcwußtsein
und nicht Standesdünkel in sich tragen , nicht
von artfremdem Geist beeinflußt sind, sondern

sich ihrer Ausgabe als Träger zukünftiger
Generattonen bewußt.

Nach Bühler führte uns Hauptabteilungs-
leiter 1 Haas  in die liberalistische Zeit zu¬
rück, da der deutsche Bauer und seine Er¬
zeugnisse Spielball jüdischer Mächte waren,
und wie wir vollends von diesem Gesindel in
den Abgrund gerissen worden wären, wenn
nicht in allerhöchster Not der Nationalsozia¬
lismus den deutschen Bauern und den Boden
vor dem völligen Zusammenbruch rettete.
Heute scheinen leider schon manche wieder
vergessen zu haben, was aus uns geworden,
wenn der Kommunismus über unser Vater¬
land gekommen wäre. Dem tüchtigen Bauern
ist durch das Reichserbhofgesetz sein« Scholle
im neuen Staat gesichert. Einzelne Härten,

Am Donnerstag den 14. Februar 1935 fin¬
det auf der Geschäftsstelle der NSDAP
Ortsgruppe Neuenbürg, ab 17 Uhr, eine öf¬
fentliche Sprechstundedes Kreisleiters Böpple
statt. Böpple.

Deutsche Arbeitsfront . Rechts-
betatung für Arbeitnehmer. Am
Donnerstag den 14. Februar 1935
finden die Sprechstunden in
Neuenbürg  nachmittags in

den Geschäftsräumen der DAF von 17—19
Uhr und in Wildba  d am Freitag , 15. Febr.,
vormittags von 10—11 Uhr, im Rathaus im
Trauzimmer statt.

Kreiswalter der NSBO und DAF.
Deutsche Angestelltenschaft OG. Neuenbürg.

Für die Teilnehmer am Stenographieknrs
(Steinel-Pforzheim) findet heute abend die
Prüfung statt. Treffpunkt714 Uhr im Zei¬
chensaal des Schulhauses. Schreibzeug und
Papier (2 Bogen) stich mitzubringen.

Link, Ortsgrnppenwari.
NS -Gemeinfchaft KdF. Betr . Sonderzug

nach Berlin 16.—18. Februar . Die Teilnehmer
von Neuenbürg können die Karten und nähere
Anweisungen heute auf dem Kreisamt (Turn-
straße 37) abholen. Die auswärtigen Teilneh¬
mer erhalten die Karten noch heute zugestellt.

Kreisamt KdF.

die ein neues Gesetz mit sich bringt , verlangen
den ganzen Menschen, sie zu überwinden; sie
verlangen Len Kampf um Blut und Boden
aufzunehmen, denn es geht nicht um uns, son¬
dern um die Zukunft unseres Vaterlandes.

Dann sprach Kreisbauernsührer Kalm»
bach  zu uns . Er legte uns ans Herz, alte
Sitten und Gebräuche  wieder aufleben
zu lassen und führte als Beispiel unsere
Volksgenossen im Banat und in Siebenbürgen
an, die altes bäuerliches Brauchtum pflegen
und dadurch die echte Volksgemeinschaft er¬
halten. So wie sie, müssen auch wir zusam¬
menstehen, alles städtische Wesen ablehnen,
austreten wo es gilt, und seinen Berufsstand
vertreten und sich als Bauer und Ehrenstand
fühlen, denn wir dürfen stolz auf unseren
Beruf sein.

Anschließend sprach Bezirksbauernführer
Krauß  über Len Erzeugnngskampf in un¬
serem Bezirk. Nirgends sei es so schwer, wie
bei uns , das bäuerliche Wesen in die breiten
Massen hinauszutragen , da vielfach der Klein¬
betrieb nicht ausreicht zur Ernährung und die
Familie auf Gelderwerb in der Fabrik an¬
gewiesen ist. Hier gilt es, die Jugend aus
den Verlockungen der Stadt zu retten , sie aufs
Land zurückznführn und zu gewinnen für
den Ausbau der Landjugend, damit auch sie
wieder Liebe zu Boden und Natur bekomme.

Es folgte eine längere Aussprache. Um
5 Uhr war die Tagung zu Ende und nun
gilt es, das Gehörte zu verwirklichen, mit
HI und BDM gemeinsam den Kampf auf¬
nehmen; wenn wir Zusammenhalten, kann
der Erfolg nicht ausbleiben.

Beinberg, lli Februar.
Die Ortsbauernschaft Weinberg versammelte

sich vorigen Dienstag abend im Schulsaal zu
einem gut besuchten Sprechabend. Bezirks-
bauernfahver Krauß -Jgelsloch gedachte zuerst
der Saarabstimmung . Hierauf ging er auf die
Erzeugungsschlachtein. Er forderte die An¬
wesenden auf, wieder Flachs und Oelfrrichte
zu bauen und einheitlichen Kartoffelanbau zu
treiben, um besseren Absatz zu sichern. Weitn
sprach er über Schafhaltung, Viehabsatz und
Schweinepreise, über Milchpreisausgleichund
Milchregelung, sowie Kartoffel- und Getreide-
Preise. In Getreide müsse ein gewisser Vor-;
rat geschaffen werden, um -die Ernährung des:
deutschen Volkes zu sichern. Dazu trage vor-
schristsmätzige Düngung , einwandfreies Saat¬
gut und Unkrautbekämpfung sehr Mel bei..
Auch über Waldbewirtschastungund Ovsöbau
wurde gesprochen. Ein« rege Aussprache schloß
sich an . '

Jgelsloch, 11. Februar.
Die Ortsbauernschast hatte aus 9. Februar

hier macht- ie Wahl mal keine Hual!
Wer „Salem " raucht , - er weiß bestimmt,
üaß er - a ein für allemal
öes Tabakkenners Marke nimmt!
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zu einem Spvechabend einneladen. Bezirks»
bauernführer Krauß begrüßte die zahlreichen
Gäste. Oekonomierat Pfet sch- Calw
sprach in anregender Art über Sinn und
Möglichkeiten der Erzeugungsschlacht und
konnte aufgrund seiner eingehenden Kenntnis
der örtlichen Verhältnisse wertvolle Ratschläge
für die Steigerung der Erträge von Wisse
und Acker geben. Die Ergänzung seiner Aus¬
führungen bildete ein Film über die Wirkung
der künstlichen Düngung, den Herr Schwab-
Stuttgart mit erläuternden Worten einer auf¬
merksamen Zuhörerschaft vorführte. Herr
Ha u se r - Oberkoll,Wangen tvarb sodann mit
Erfolg für die Wiederaufnahme des Flachs¬
baus und erläuterte die Maßnahmen d«r Re¬
gierung. Der Abend darf als wohlgelungen
betrachtet Werden, und wir hoffen, daß recht
viele die vielseitigen Anregungen bald in die
Tat umsetzen, und damit auch in ihrem Teil
zu einem vollen Erfolg der Erzeugungsschlacht
beitragen werden.

OLerlengenhardt. 11. Februar.
Am Donnerstag den 7. Februar 1935 ver¬

sammelte sich hier die Ortsbauernschaft zu
einem Sprechaüend im Schulhaus. Orts¬
bauernführer Kraft gab seiner Freude über
den guten Besuch Ausdruck und Bezirks-
bauernführer Krauß ergriff das Wort , um die
Ziele der Erzeugungsschlacht darzulegen.
Vorbedingung sei sachgemäße Düngung und
einwandfreies Saatgut , dessen Wechsel min¬
destens alle 4—5 Jahre vorzunehmen ist. Der
Redner bedauerte, daß in der Gemeinde noch
keine Drillmaschine vorhanden ist, die auf ge¬
nossenschaftlichem Weg gut zu beschaffen wäre.
Er forderte auf, nur leistungsfähige Tiere zu
futtern und die unnützen Fresser auszuschei¬den.

Der Flachsbau, der bei uns in früheren
Jahren einen großen Platz einnahm, solle
Wieoer mit allen Mitteln gehoben werden.
Durch Staatszuschüsse werde der Anbau wie¬
der lohnend. Zum Schluß gedachte der Red¬
ner des Silofutters und durch die hohen
Ersparnisse au Kraftfutter , welches durch Silo¬
futter ersetzt werden kann. Der Staat gibt
ja zurzeit für solche Bauten einen erheblichen
Zuschuß.

Anschließend erfolgte eine lebhafte Aus¬
sprache über verschiedene Unklarheiten, die
noch bestanden, vor allen Dingen über Obstbau
und -Verwertung.

Ortsbauernführer Kraft dankte dem Red¬
ner und forderte die Bauern auf, mit allem
Fleiß zu Helsen, daß die Erzeugungsschlacht
gewonnen werde.

Birkenfeld, 12. Februar.
Am vergangenen Sonntag hatte die NS-

Frauenschaft , im Saal des Hotels „Schwarz¬
waldrand" einen Familienabend.  Ein
reichhaltiges Programm bot den zahlreichen
Gästen gute Unterhaltung ; eine Kapelle der
Feuerwehr hatte sich in lobenswerter Weise
zur Verfügung gestellt und leitete mit einem
Musikstück Len Abend ein. Kurze Worte der
Leiterin über das Tun und Wollen der NS-

Fvauenschast wurden recht verdeutlicht durch
die folgende Aufführung „Mutter "; alle Dar¬
steller gaben ihr Bestes und wurden durch
reichen Beifall belohnt. Darnach sang die
NS -Frauenschaft das Gaulied „Ueberall in
deutschen Gauen". In der Pause wurden
Lose verkauft: viele auf einem großen Tisch
ausgestellte schöne Gewinne, meistens Hand¬
arbeiten und Wäschestücke, die in den Heim¬
abenden der NS -Frauenschaft angefertigt
worden waren, reizten zum Loskauf. Nach
der Pause sprach Kreisleiterin Frau Tveutle-
Wildbad. Ihre klaren Ausführungen waren
ein eindringlicher Aufruf , mitzuhelfen am
Bau des Dritten Reiches, in treuer Gefolg¬
schaft zum Führer . Es folgte das Lied:
„Deutschlands Erwachen" und einige andere,
die unter Mitwirkung von Frl . M. Schmidt
eingeübt waren. Das Gedicht „Die Nazi-
Frau " sagte allen, wie sie sein soll und ist.
Treffend war „'s Warenhaus " und ulkig „Der
Postbote". Alle Darbietungen ernteten reichen
Beifall. Lob gebührt der Musikkapelle, die
alles schön umrahmte und nie große Pausen
entstehen ließ. Die Ausgabe der Gewinne
löste viel Freude und Heiterkeit aus . Zum
Schluß wurde gemeinsam der zweite Vers
des Deutschlandliedes gesungen: „Deutsche
Frauen , deutsche Treue". Alles in allem ein
wohlgelungener Abend, von dem jedermann
befriedigt nach Hause ging.

Feldrennach, 10. Februar.
Aus Anlaß des einjährigen Bestehens der

NS - Frauenschaft Feldrennach  fand
heute im Bürgersaal des Rathauses eine kleine
Gründungsfeier statt, zu der neben den Mit¬
gliedern auch der BDM eingeladen war . Die

örtliche Leiterin, Frau Franz, gab einen all¬
gemeinen Rückblick  über das. was von
der Franenschast im abgelaufenen Jahr gelei¬
stet worden ist. Die,Heimabende waren fast
durchweg gut besucht. Ihre eigentliche Auf¬
gabe habe die Frauenschaft darin gesehen, daß
sie in erster Linie dazu berufen, die größte
Not der armen, kinderreichen Familien zu
lindern und so gut wie möglich zu beseitigen.
Diese Aufgabe sei ihr auch trotz der beschei¬
denen Mittel , die ihr zur Verfügung standen,
durch Fleiß und Ausdauer gelungen. Die
Frauenschaft hat im abgelaufenen Jahr eine
ganze Anzahl brauchbarer und nützlicher Ge¬
genstände fertigen können, so daß ans Weih¬
nachten viele Familien beschenkt werden
konnten. Die einzelnen Gegenstände konnten
ja bei der Ausstellung im Herbst vorigen Jah¬
res besichtigt werden. Frau Franz bat die
Mitglieder, auch für die Zukunft die Heim¬
abend fleißig und regelmäßig zu besuchen und
nach Möglichkeit neue Mitglieder zu werben,
denn immer noch stünden viele Frauen abseits,

!die den lvahren Sinn des neuen Geistes noch
nicht ersaßt hätten.

Anschließendgab Frl . Schlottevbeck einen
Bericht über die Tätigkeit ' des BDM
und konnte durch Len Vortrag von Sprech¬
chören, Liederü, schwäbischer Gedichte und
einen schönen Reigen zeigen, daß auch der
BDM nicht untätig war. Frl . Rapp trug ein
selbstverfaßtes Gedicht vor, das allgemein Bei¬
fall fand. Bei Kaffee und Kuchen, gestiftet
von Mitgliedern der NS -Frauenschaft, ver¬
brachten die Anwesenden einen schönen Nach¬
mittag, der mit einem „Siegheil" auf den
Führer und dem Deutschlandlied geschlossen
werden konnte.

Ochsen Bullen Jmigbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafeftugetrieben 48 177 896 869 1 12:7 1896
Unverkauft 10 5 — 1 10 3 79 —

12 2 7>. 2. 12 2. 7 2
Ochsen Färsen  lKalbrnnen)

sj vollfleischige. ausgemästete 0) fleischige . . , »
höchsten Schlachtwertes ä) gering geiiährte, . . . , — —
1. jüngere. . . 31—34
2. ältkkö « » » » Ni»

b) sonstige vollfleischige. » . 23- 80
Fre,  1 er

mäßig genährte? Jungvieh . — —
0) fleischige . » . — Kälber
ä) gering genährte. . . . , — — eil beste Mast- und Saugkälber 43- 47 44- 47

Bullen v b> mittlere Mast- u. Saugkälber 40 - 42 40- 43
a) jüngere, vollfleischige 0) geringe Saugkälber , , , 86 - 39 -'

höchsten SchlachtwerteS, , 33- 87 — ä) geringe Kälber . » » , , LL—-Lb —
b) sonstige vollfleischige oder Schweine

ausgemästete 32 - 34 —- s) Fettschiveine über 3A> Pfd.o) fleischige Lebendgewicht . . . . 50—52 49 SO
ä) gering genährte, . , , , — b) vollfleischige von etwa

Kühe 240—300 Pfd. Lebendgewicht 49- 52 49- 51
s) lungere, vollfleischige 0) vollfleischige von etwa

höchsten SchlachtwerteS, , L0 38 — 200—240 Pfd. Lebendgewicht 48- 52 43- 51
b) sonstige vollfleischige oder ck) vollfleischige von etwa

ausgemästete. . . . . . 25 - 28 160—200 Pfd. Lebendgewicht 47 49 48- 50
0) fleischige . . . 13 - 21 — s) fleischige von
M gering genährte. » , , , 14- 15 120— 160  Pfd . Lebendgewicht — —

Färsen  tKalbinnen) k) unter 120 Pfd. Lebendgewicht — —
s) vollfleischige. ausgemästete 36- 40 — L) Sauen I. fette . , , , , 42- 45 43 - 45
bl vollfleischige. 32 - 35 — 2. andere . . . . 39- 40 33 - 41
Marktverkauf : Großvieh , ruhig , Kälber : lebhaft , Schweine : langsam.

Fleischmarkt . Bullen : a ) 53— 55 , b) 50 bis
52 , c) 43 — 50 ; Kühe : b) 36— 40 , c) 23— 32;
Färsen : a ) 58 —65 . bi 54— 56, c) 44— 48;

Hammel : b) 74— 75, c) 70 — 73, d) 63— 70u
Kälber : a ) 70— 73, b) 63 — 70, c) 64— 67;
Schweine : b) 75— 77 . c) 73— 75 : Speck 75— 78.

VerarrstaltunZZ - Xalentler
Mittwoch, 13. Februar

Pforzh . Schauspielhaus: „Wiener
Blut " 8 Uhr.

Ufa: „Ihr größter Erk-*- " M . Eggerth,
L. Slezak).

Lil i : „Glückspilze- .
Kali: „Ich heirate meine Frau ".

SchneeLerichle
Dobel. Schneehöhe 25 Zentimeter, 3 Zenti¬

meter neu, Pulver auf Harsch, verweht;
0 Grad. Schi und Rodel gut.

Schilauf bei Schsinwerserlicht
Als erster deutscher Wintersportplatz hat

Bad Tölz  jetzt eine neue Einrichtung ge¬
troffen, die es den Schiläufern ermöglicht,
ihren Sport auch abends auszunbon. Der
nahegclegene Kogelhang wird nach Eintritt
der Dunkelheit durch «nächtige Scheinwerfer
taghell erleuchtet.

Boraussichtliche Witterung : Bel ozeani¬
schen Luftströmungen ist für Donnerstag und
Freitag unbeständiges , zu leichten Nieder¬
schlägen geneigtes , wenig kaltes Wetter zu
erwarten.

Dnolksnlos Okvitel ' (Skold deüeckr . Hdvalkig . Hdsssckt.
O kisgen. * Letmss . s kedst Oninüskill.

Der nördliche Tiefdruck gewinnt allmählick
in Einfluß. Die Kälte ist bereits gebrochen

Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig 35: 3870.

Bekanntmachung.
Die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwal-

tung hat mit Eilak vom 3. Januar 1935 und vom 31. Januar l935
die beiden Entwäfserungsunternrhmen in den Gewänden

1. Oben im Dorf . Wolfsäcker , Vordere Aecker, Unten und Mitten
im Dorf und Hauswies n,

2. Miß , Hintere Aecker und Hinterer Wald ,
der Markung und Gemeinde Maisenbach

genehmigt.
Neuenbürg , den 8. Februar 1935.

Oberamt : Lempp.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Wildbad liegenden , im Grundbuch von Wildbad Heft 715 Abteilung
l Nr . 1 und 2 zur Zeit der Eintragung des Versteigerung - Vermerkes
aus den Namen der

Nonette Schill , ledig und volljährig in Wildbad (verstorben)
eingetragenen Grundstücke:

Geb . Nr . 31 Olgastraße : 2 a 2t qm Wohnhaus , Anbau u. Hofraum,
Parz . Nr . 970/2 mit Geb . Nr . 3l/1 Olgastraße : 4 a 73 qm Acker

und Gartenhaus am roten Brönnele,
beide zusammen vom Gemeinderat am 5. Februar 1935
geschätzt zu insgesamt . . . . 20 000 RM . Ietztwert

(Vorkriegswert 30000 M .)
am Freitag den 2S. März 1935,

vormittags 8 Uhr 30 Min .,
auf dem Rathaus In Wildbad (Notariat , IV. Stock ) versteigert
iverden.

Als Zubehör wird miwersteigert die ganze Einrichtung der 14
Fremdenzimmer des Hauses Olganraße 3l , ver Küche usw. — gemein-
derätiich geschätzt am 5. Febi uar 1935 zu insgesamt 2700 RM . —.

Der Versteigerungsvermerk ist am 17. November 1934 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkesaus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungster¬
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung, des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
ubrrgen Rechten nachgesetzt werben.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgeysnstehen-
des Recht haben, werden aufaefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für,  das Recht der
Verstergerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands tritt.

Im Zwangsveistelgcrungsverfahren wird in der Regel nur «in
- Verfteigeiungstermln abgehalten.

Wildbad , den 12. Februar 1935.
Kommissär : Bezirksnotar gez. Rathgeber.

Gemeinde Birkenfeld.
Die unter Leitung des Bezirksgeometers alljährlich stattfindendeForlWruNgslagfahet

findet am Montag den 18. Februar ds . Fs . und an den folgenden
Tagen statt.

Die Grund » und Gebiiude -Eigentllmer werden aufgefordert , die
noch nickt vorgelegten Meßurkunden und Handrtsse zu übergeben und
etwaige Wünsche und Bedenken bezüglich der Vermessung und Ka¬
tastrierung ihres Grünteigentums dem Fortführungsbeamten vor-
zutragcn.

Birkrnfeld , den 11 Februar 1935.
Bürgermeisteramt : Dr . Stekmle,  A .-V.

SarlehellMffemiereiu Sirkenselü.
e. G. m. u. H.

Wir bitten unfer« Mitglieder , ihren Bedarf an

Frühjabrs-Laatsrucht und
Saattarlosseln

baldmöglichst auf unserem Kasfenzimmer oder bei Lagerverwalter
Hüll  aufzugeben.

Alldeutscher verband
Ortsgruppe Oberenztal.

Am Dienstag  de « 19. Februar 1935,
abends 20 Ahr 15

spricht im Saale des „Schwarzwaldhofes " in SkII «Id » et

De. A. Grad Vroüdorff-Aerlin
über

MKWsmdieWöstW".
Es ergebt hiermit die Einladung zu diesem öffentlichen

Vortrag . Eintritt frei!

o illk die Dame

0 ^ 161 ^ 3 ^ 16 ^ iift den Heim
in einiackiei'bi5 ismsiei'^ussüli-
lung mit l̂ mendkULk lieseit

clie ^rirtSier -Druckerei

«4»

VMsbMd siir kr MWMimMlMd
Ortsgruppe Wildbad , Neuenbürg , Calmbach.
Wir laden unsere Mitglieder und die Freunde unserer Bestrebun¬

gen zu dem am Donnerstag den 14. Februar , abends 8 Uw , im
Hole) zum „Gold . Lamm " in Mileids « , am Freitag , 15. Febr .,
abends 8 Ubr . im Hotel „Bären " in » suendiirg , am Samstag.
18. Febr .» abends 8 Uhr , im Gasthos z. „ Hirsch " in <simd » «d
taltfindendenVortrag: .MW Not im Osten"

vo« Schubert-Meister
herzlich ein. Herr Schubert -Meister bringt auch ouslanddeutsche Lieder
zu Gehör . Eintritt frei!

In «II «Id » «I ist mit diesem Vortrag die Hanpt - Ber-
sammlung  der Ortsgruppe verbunden .

W. Forstamt Herren'alb-Ost

6Wt-, Nütz-Md
Brennholz-Verksns

KW-mb
RGanmWme

kaust

Am Samstag den 16. Februar
1V35, vorm . 10 Uhr , in tzerrenalb
im Gasthaus z. „Kuhlen Brunnen"
aus dem ganzen Forstbezirk Rm . :
32 gereppeltes Grubenholz mitZops
9/14 ch, 20 buch. Schtr , 9 buch.
Prügel , 11 buch. Anbruch , 9 Na¬
delholz Prügel , 58t Nrdclholz
Anbruch . Losoerzetchnisse sind durch
das Forstamt erhältlich.

Lsitz-Sedner
Leitz-Mappen
empfiehlt die

0.Assk'seks3ulMan6!g

I rsme ?rSp2rstrurvSl !IxenKe »eItI»
LUnx. k/itZ.- .ZLO. Probetuds l.bv.
Qegen Pickel , stiltesrer Venu»

kleuenbürA: Kpotli. Lorenliarcit,
Uerrenalb : Kloster- OroZerie,

Oernsbacber 8tr. 228.
IVIläback! Lberliarä-Vrogene.

Birkenfeld » Hobelwerk

Wir werbe«  sSr
Mische Seefische
Visse IVoette nocttmsis
dllllg

KsdSisu so".«-
?kä. 20LsdiisMötk-kä.35pkä.25
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